Bey dem | 
Möcht Beglückken 
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Bochseit-efte/ 


So den 
ö 11. Februarii Anno 1727. 
| erfreulich und gedeylich 
4 celebriret wurde / 
4 wolte 
| feine ſchuldigſte Gratulation 
4 \ in folgenden 
3 mit reſpectueler Feder 
1 ablegen 


1 | Ein dem 
Herrn Bräutigam 


4 wollbekandter Freund. 
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E Erthſter Freund / Er wird vergännen / 


Daß ich feinen Ehren⸗Tag / 

So gut / als ich wer koͤnnen / 

Heute gleichfals zieren mag / 
Nicht etwa durch ein Gedicht / 

8 a Das fehr fünftlich eingerichts 

— Sondern nur mit ſchlechten Reigen / 

Meine Pflicht Ihm daͤrzuzeigen. 


Ei Da Er nunmehr für Cypreſſen 
Einen Myrthen⸗Strauß erwehlt / 
Und dabey jetzt fol vergeſſen / 
N Alles / was Ihn vor geqvaͤlt / 
5 Und weil dies G Ott ſelbſt gefuͤgt / 
| Sch’ ich Ihn auch hoͤchſt vergnuͤgt / 
0 Ja damit gar wol zu frieden / 
60 Was Ihm heut von Ihm beſchieden. 


Seiner Tugend ſchoͤne Gaben 
Und ſein mehr als treuer Sinn | 4 
Können nun ſich damit laben / 3 
Wornach ſie getrachtet hin. | 
1 Denn der wahren Klugheit Ruhm / ö 
6 Und ihr beſtes Eigenthum 
| Iſt nach der Vergnuͤgung ſchauen | 
Und nechſt HOtt derſelben trauen. 


N Wenn ich meine Augen richte 
1 Zuder hoͤchſt⸗belobten Braut / 
al. Wird Ihr bald aus dem Geſichte 
Dieſes eintzig angeſchaut f 
Wie der ſchoͤnſten Tugend⸗Zier N 


Aus den Augen leucht herfüͤr / | ; 
Nicht 0 
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Sowohl wuͤrdig / ohne Prahlen / 
Daß ſie moͤcht Apelles mahlen. 


Nicht will ich Ihr Lob beruͤhren / 
Womit Flora Ihr Geſicht 
In dem Winter ſo zu zieren 
Als im Sommer ſich verpflicht / 
Wenn die Goͤttin ſich geputzt / 
Und mit ſolchen Trachten ſtutzt / 
Denen nicht mag Purpur gleichen / 
Und recht Ihren Werth erreichen. 


Dann der Silber⸗Schein der Lil gen / 
So ſich auff dem Halſe zeigt / 
Laͤßt ſich denn gar leicht vertilgen / 
Wenn der Sonnen ⸗Hitze ſteigt / 
Und der Roſen Zier vergeht / 
In der Wangen Morgen⸗Roͤht. 
Ja die rohten Blut Corallen 
Sieht man auch von Lippen fallen. 


Solchen Umbeſtandt der Sachen / 


Hat Er WERTHER BRAEUTTGAM 


Ihm gewuſt bekandt zu machen 
Eh Er noch vor BRAUT Sie nahm / 
Darumb hat fein EHE⸗BANO⁊ / 
Nicht auff ſolchen eytlen Tandt 
Jederzeit was wollen geben / 
Umb nur bloß vergnuͤgt zu leben. 


Ein weit groͤſſeres Vergnuͤgen / 
So die EDLE BRAUT heut giebt / 
Wolt der Himmel Ihm zufuͤgen / 

Daß Er ſelber an Ihr liebt: 
Wolgezogenheit und Zucht / 
Schoͤne Sitten / als die Frucht 

Der Holdſeeligen Geberden 
Sind ein Himmel Ihm auff Erden. 


Ihre Wol⸗Beredſamkeiten / 
Werden Ihn in Lieb und Leyd 
Viel Vergnuͤgen zubereiten / 
Wobey die Beſcheidenheit / 
Witz / Verſtaͤndniß und Vernunfft 
Auch noch kommt in dieſe Zunfft/ 
Die nicht ohne ſein Behagen 
Ihr ein groſſes Lob erjagen. 
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Nichts 


Nichts kan Maͤnner mehr ergoͤtzen / 
Als wenn Fraun vernuͤnfftig ſeyn. 
Solches nimmt den guͤldnen Schaͤtzen 
Allen ihren Glantz und Schein. 
Und iſt wol ein kluger Mann 
Hoͤchſterfreuet / wenn er kan 
Sehn bey fich vergnuͤglich ſtehen / 
Die Ihm an die Hand ſol gehen. 


Solch ein Gut hat Er erlanget / 
Das recht Lobens⸗wuͤrdig iſt / 
Und gleich denen Sternen pranget/ 
Weil kein Schickſals⸗ Roſt es friſt. 
Drumb geziemt es ſich auch nu 
Zur Vergnuͤgung feiner Ruh / 
Auff Verdienſte ſeiner Gaben / 
Solch ein TUGENDT-BILOT zu haben. 


Sie iſt auch drob hoch begluͤcket / 
EDec lex / daß Ihr Kindt / 
Nachdem GOtt es ſo geſchicket / 
Auch hiebey Vergnuͤgen findt. 
Da es heute wird vermaͤhlt 
Einem Mann / dem nichtes fehlt 
An Ehr / und auch ſonſt an Gaben / 
Stets Ihr Hertz mit Ihm zu laben. 


Tauſend Wuͤnſche laͤßt Sie ſteigen / 
Zu des Himmels, Zelt hinauff / 
Daß ein jeder Stern muß zeigen / 
Seine Guͤte in dem Lauff / 
Damit dieſes EDLE PAAR 
Bey Geſundheit lange Jahr 
In Vergnuͤgen moͤge leben 
Und in vielem Gluͤcke ſchweben. 


GROSSER GOTT laß dich erbitten / 
Sprich dein kraͤfftigs TA dazu. 
Gnaͤdigſt wolleſtu verhuͤten / 
Was da ſtoͤhren koͤnt die Ruh / 
Und hilff JH NEN biß ans End 
Aus ſo mancherley Elend / 
Daß Sie BED aus allen Werden / 
Deine Allmacht moͤgen mercken. 
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